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Maddy und Jenn


 


Nachdem Maddy und Alexis während ihres Kusses ihr Sperma ausgetauscht hatten, beugten sie sich beide herunter und küssten mich auf die Lippen. Ich schmeckte mein eigenes Sperma, als ich jede von ihnen küsste. Maddys Lippen wanderten von meinen Lippen zu meinem Ohr, als sie flüsterte: "Ich will das Fett noch vor Mitternacht, sonst werde ich wieder zu einem überheblichen Schauspielersnob." Sie verzog ihr Gesicht und grinste mich an, bevor sie aufstand und zurück in die Menge der nackten Körper ging. Ich griff nach ihr und kniff ihr in den Hintern, als sie sich zum Gehen wandte. Sie kreischte und sprang weg. Sie drehte sich zurück und wedelte mit dem Finger nach mir. Ich lächelte und schürzte meine Lippen zu einem Luftkuss.


 


Alexis hatte den ganzen Austausch beobachtet, da sie hinter meinem Stuhl stand. Sie beugte sich hinter mich und flüsterte: "Ich glaube, Maddy versucht, mein "Meat" zu stehlen. Viel Spaß noch bis Mitternacht." Ich drehte mich um, um sie anzusehen, aber sie war schon weg. Sie watete auch durch die Menge. Meine Vermutung: Sie suchte nach dem 'hübschen Jungen' Chase."


 


Ich sah mich im ganzen Raum um. Alle waren mit heterosexuellem oder lesbischem Sex beschäftigt. Alle waren völlig nackt, außer Emma, die an der Wand auf der anderen Seite des Raumes saß. Ich wusste, dass sie sich bemühte, sich aus der Orgie herauszuhalten, aber ich wusste, dass sie so geil war, dass sie platzen könnte. Ihr Gesicht war rot und ihr Atem ging so rasend schnell, dass ich es im ganzen Raum sehen konnte. Ich wusste auch, dass Alexis' Mitternachtsmandat nicht für ihre Mutter galt, also ließ ich den Gedanken, sie zu ficken, gleich wieder fallen. Ich wollte sehen, mit wem Alexis es treibt.


 


Meine Vermutung war richtig. Alexis hatte Chase aufgesucht, der ruhig am anderen Ende des Raumes saß und ein Bier trank. Er war mehr als nur angeheitert. Als ich beobachtete, wie Alexis sich vor Chase hinkniete und seinen schlaffen Schwanz in den Mund nahm, spürte ich, wie sich ein Paar Lippen über meinen halb erigierten Schwanz senkte. Es war Rachel. Sie hatte mich den ganzen Tag über beobachtet, und jetzt war ihre Chance gekommen. Ich wechselte meine Aufmerksamkeit zwischen Rachel, die meinen Schwanz lutschte, und Alexis, die Chases Schwanz lutschte, hin und her.


 


Rachel gab mir einen ziemlich guten Blowjob, auch wenn sie mit der Größe meines Schwanzes zu kämpfen hatte. Ihre Lippen waren blass, als sie sich eng um meinen Schwanzumfang spannten. Ihre Hände fuhren meinen Schaft von ihren Lippen bis zu meinen Eiern rauf und runter. Sie schaute mir die ganze Zeit in die Augen, was mein offensichtliches Vergnügen noch steigerte, als ich stöhnte: "OH FUCK. YES."


 


Alexis hatte Schwierigkeiten, Chases Schwanz hoch zu bekommen. Sie schob ihren offenen Mund den ganzen Weg an seinem schlaffen Schaft hinunter und leckte seine Eier. Sein Kopf wippte auf den Schultern zurück und lehnte sich an die Rückenlehne der Couch. Er hob seine Hüften. Alexis presste ihre Lippen fest auf den Ansatz und saugte kräftig, als sie ihren Mund wieder nach oben und von seiner Eichel wegzog. Sein Schwanz sackte einfach zurück auf seinen Schoß. Sie wiederholte ihre Versuche, ihn wieder aufzurichten, mehrere Male.


 


Nach einigen Minuten von Rachels Zärtlichkeiten begann ich meinen Orgasmus zu spüren. Es fühlte sich an, als würde er sich langsam vom anderen Ende des Raumes her nähern. Während ich das Unvermeidliche erwartete, muss Rachel heute genug gelernt haben, um zu erkennen, dass ich kurz davor war zu platzen. Sie zog ihren Mund zurück auf den Kamm und fuhr mit ihren Händen wütend an meinem Schaft auf und ab. Als das Sperma aus meinen Eiern schoss, biss ich die Zähne zusammen und stöhnte durch sie hindurch: "UUNNNGGGGGHHHHHH". Ich stieß meine Hüften in Rachels Gesicht. Sie starrte mir direkt in die Augen und lächelte um meinen Schaft herum, als ein Schwall von Sperma in ihren Mund floss. Das Lächeln verschwand schnell, als sie mit den vielen Strömen von Sperma kämpfte, die in ihren Mund eindrangen. Sie begann zu würgen und war gezwungen, sich von meinem Schaft zu lösen, um sich zu räuspern. Ich hatte noch viele Stränge Sperma übrig, die alle auf ihr Gesicht und ihre Brust spritzten. Der schockierte Blick auf ihrem Gesicht war unbezahlbar. Sie versuchte immer noch zu schlucken, was in ihrem Mund war.


 


Divia sah Rachels Dilemma und kroch auf Händen und Knien, um das Sperma von Rachels Gesicht und Titten zu lecken. Chuck hatte Divias Muschi geleckt und krabbelte auf dem Rücken, um ihr zu folgen. Karen, die Chucks Schwanz auf ihren Ellbogen und Knien gelutscht hatte, folgte ihm, als sich der Zug der sexhungrigen Menschen die paar Meter über den Boden bewegte.


 


Als ich sah, wie sich der Zug bewegte, taten das auch alle anderen und als ob ein Befehl gegeben worden wäre, schlossen sich alle wahllos dem Zug an und bildeten eine Gänseblümchenkette. Divia drückte Rachel auf den Rücken und leckte ihr das Sperma von den Titten, bevor sie sie nach vorne schob, damit sie ihre Muschi lecken konnte. Bevor sie loslegen konnten, schob ich mich aus dem Stuhl und stieß Rachel weit genug nach vorne, damit ich mich auf den Rücken legen konnte, wo sie gelegen hatte. Divia lächelte mich an und schob ihren Mund an meinem immer noch harten Schaft hinunter.


 


Rachel bewegte ihre Hüften über mein Gesicht und ich begann ihre Muschi mit der Zunge zu ficken, während ich ihren Kitzler leicht fingerte und einen Finger sanft in ihren Anus schob. Sie zuckte zusammen, als mein Finger in ihren Anus eindrang, aber sie beruhigte sich wieder mit einem Seufzer, der unterbrochen wurde, als Jackson auf dem Rücken in die Kette rutschte und seinen harten Schwanz Rachel anbot, die ihn gerne annahm. Jackson platzierte seinen Körper so, dass sich die Gänseblümchenkette hinter dem Stuhl, auf dem ich gesessen hatte, zu drehen begann. Jenn setzte sich mit ihren Hüften auf Jacksons Gesicht und beugte sich dann vor, um ihr Gesicht in Sarahs Muschi zu vergraben, während sie sich auf den Rücken legte. Julia setzte sich auf Sarahs Gesicht und beugte sich vor, um Jillian mit der Zunge zu ficken, die sich in die Gänseblümchenkette auf dem Rücken fallen ließ. Gerade als sie ihren Kopf auf den Teppich sinken ließ, erschien Noahs harter Schwanz über ihr. Sie kicherte, als sein Schaft auf ihre Lippen fiel.


 


Madison hatte sich überlegt, nicht mitzumachen, aber die Szene war so heiß, dass sie nicht widerstehen konnte. Sie legte sich auf den Rücken und schob ihre Muschi Noah entgegen. Er vergrub sein Gesicht gerne in ihrer Muschi. Dean platzierte seine Knie auf beiden Seiten von Maddys Gesicht und ließ seinen halb erigierten Schwanz in ihrem Gesicht baumeln. Sie saugte ihn in ihren Mund.


 


Alexis hatte es endlich geschafft, Chases Schwanz wieder hochzukriegen, und sie reihten sich in die Gänseblümchenkette ein, während Alexis unter Deans Mund rutschte und sein Gesicht begierig in ihre Muschi zog. Chase kniete mit Alexis' Kopf zwischen seinen Knien und führte seinen neu gehärteten Schwanz in Alexis' Mund. Er war jetzt so geil, dass es ihm egal war, dass Karens Arsch in seinem Gesicht war, statt ihrer Muschi. Er wollte die Kette schließen, also schob er seine Zunge in Karens Anus und fickte ihre Muschi mit dem Finger. Sie zog ihren Mund von Chucks Schwanz weg, um bei dem unerwarteten Angriff zu schreien.


 


Der Raum war erfüllt von Schreien der Ekstase und Stöhnen und Stöhnen der Lust. "Ohhhh's" und "Ahhh's" und schlürfende und saugende Geräusche waren überall im Raum zu hören. Divia war die erste, die in ihrem Orgasmus explodierte, und ihre Schreie der Leidenschaft lösten einen Erdrutsch von sich windenden Körpern aus, und Schreie und Stöhnen von "Oh Fucks" und "Oh Gawds" und "Yes, Yesss" und "I'M CUMMINNGGG's" waren überall zu hören.


 


Nach einigen Minuten der Orgasmen wurde es still im Raum. Emma war durch den Raum gekommen und saß nun auf der Couch, damit sie das Geschehen besser beobachten konnte. Ihr Gesicht war von sexuellem Verlangen durchdrungen. Sie sah aus, als würde sie in einem nuklearen Orgasmus explodieren, wenn jemand sie auch nur berührte.


 


Die Körper begannen, sich von der Kette zu lösen, und ich erhob mich mit der Absicht, Emma zu Hilfe zu kommen. Ich kroch über die kurze Distanz zwischen uns und kniete mich vor sie. Sie biss sich auf die Unterlippe, während sie auf mich hinunterblickte. Ich sagte leise: "Emma, Schatz, du siehst aus, als ginge es dir schlecht. Geht es dir gut?" Ich legte meine Hand leicht auf ihr Knie, und sie stieß leise stöhnend die Luft aus der Lunge. Ihre Augen waren geschlossen, und ihr Kopf lehnte sich nach hinten gegen die Couch. Sie hatte keinen Orgasmus, aber ich konnte ihr ansehen, dass sie ihn sich verzweifelt wünschte.


 


Ich stand auf, nahm ihre Hand und half ihr auf die Beine. Ich führte sie aus dem Arbeitszimmer ins Foyer, gerade als es an der Haustür klingelte. Sie zog ihre Hand aus meiner und sagte: "Das werden die Pizzen sein." Sie tastete meinen nackten Körper ab und sagte: "Geh lieber zurück ins Arbeitszimmer und mach die Tür zu." Ich sah zu, wie sie zur Haustür ging, trat zurück ins Arbeitszimmer und zog die Tür bis auf einen Spalt zu, kurz bevor sie die Haustür aufzog.


 


Der Pizzabote war etwa vierzig Jahre alt und hatte einen vollen Kopf mit salz- und pfefferrotem Haar. Er trug ein knallrotes T-Shirt, auf dessen linker Brustseite der Name der Pizzeria prangte. In seinen Armen stapelten sich acht Pizzas. Emma starrte ihn mehrere Sekunden lang an, als wäre sie wie betäubt.


 


Schließlich trat sie einen Schritt zurück und winkte ihn herein. Er stellte die Pizzen auf einem Tisch in der Mitte des Foyers ab und nannte den Preis. Emma war verwirrt und merkte plötzlich, dass sie ihr Portemonnaie nicht mitgebracht hatte. Sie bat ihn, hier zu warten, und sie würde sein Geld holen. Schnell ging sie vom Foyer in die Küche, um ihre Geldbörse zu holen. Sie hatte sie versteckt, um das Haus voller Teenager, die sie nicht kannte, nicht zum Schnüffeln zu animieren.


 


Der Pizzabote stand im Foyer und wartete. Er hörte Geräusche, die sich wie sexuelles Stöhnen anhörten, hinter einer Tür links von ihm. Er trat näher an die Tür heran und lauschte. Er hörte deutlich eine weibliche Stimme, die schrie: "OHHH FUCCKK, I'MMM CUMMMINNNGGG AGGGAAAINNN". Sein Schwanz sprang im Nu auf seine volle Größe. Er versuchte gerade, die Position seines nun erigierten Schwanzes in seiner Hose zu korrigieren, als Emma mit Bargeld in der Hand ins Foyer zurückkam.


 


Sie hörte das Stöhnen aus dem Arbeitszimmer und wusste, dass der Pizzabote es auch gehört hatte. Sie sah, wie er seine offensichtliche Erektion in der Hose zurechtrückte und er wurde rot im Gesicht, als er merkte, dass sie ihn erwischt hatte. Er zog seine Hände von der Vorderseite seiner Hose weg, wusste dann aber nicht, was er mit ihnen machen sollte. Er schaute Emma an und murmelte: "Hmm. Hmm. Entschuldigung. Es hörte sich an, als ob eine Frau da drin einen Orgasmus hätte", während er auf die geschlossene Tür zum Arbeitszimmer zeigte.


 


Emma schaute in die Richtung, in die sein Finger zeigte, und sagte: "Wahrscheinlich war es das", als Emma und der Pizzajunge im Foyer noch mehr leidenschaftliche Stöhngeräusche hörten. Emma hielt es nicht mehr aus und beschloss, etwas zu unternehmen. Sie ging die paar Meter zwischen den beiden und blieb mit dem Geld in der Hand stehen. Sie stand viel näher als nötig, und er bemerkte ihren raschen Atem, als sie mit der Zunge über ihre Unterlippe leckte. Ihre Brustwarzen drückten hart auf ihre Bluse. Er nahm ihr das Geld aus der Hand.


 


Als seine Hand ihre berührte, drückte sie ihren Körper gegen seinen und küsste ihn heftig. Er schob das Geld in seine Hosentasche, schlang seine Arme um ihren Rücken, zog sie an sich und küsste sie leidenschaftlich. Plötzlich waren ihre beiden Hände überall, als sie ihn durch das Foyer ins Familienzimmer manövrierte.


 


Emma zog ihm das T-Shirt über den Kopf und begann, seine Brustwarzen zu küssen. Er knöpfte ihre Bluse auf, während er wieder ihre Lippen, Ohrläppchen und ihren Hals küsste. Ihre Leidenschaft war elektrisierend und sie konnte es kaum erwarten, dass seine Hände an ihrer Bluse herumfummelten. Wütend knöpfte sie die verbleibenden Knöpfe auf und zog erst ihre Bluse und dann ihren BH aus. Er unterbrach seine Küsse und schaute auf ihre Titten hinunter, als er beide in seine Hände nahm und begann, ihre harten Brustwarzen zwischen seinen Daumen und Zeigefingern zu rollen.


 


Emma beugte sich vor und zog mit einer einzigen Bewegung ihren Rock und ihr Höschen herunter. Sie fielen zu Boden und sie stieg aus ihnen heraus. Sein Schwanz spannte sich beim Anblick dieser schönen, nackten Frau vorne in der Hose. Sie drängte sich ihm für weitere Küsse entgegen und glitt dann an seiner Brust hinunter, wobei sie ihre großen Titten mit sich zog.


 


Als sie vor ihm auf den Knien war, griff sie nach seiner Gürtelschnalle und riss sie auf. Sie knöpfte seine Hose auf und öffnete dann den Reißverschluss. Ihr Atem hatte sich beschleunigt, ebenso wie der seine. Schnell griff sie in seine Unterwäsche und holte seinen Schwanz heraus, den sie sich sofort in den Mund steckte und bis zu seinen Eiern hinunter schob. Er sah ihr zu, wie sie seinen Schwanz einsaugte, aber als er spürte, wie sein Schwanz in ihre Kehle glitt, riss er den Kopf zurück und ein lautes Stöhnen drang aus seinem Mund. Seine Hände ruhten leicht auf beiden Seiten ihres Gesichts, als wolle er sich vergewissern, dass es wirklich so war.


 


Seine Knie knickten einmal ein und er kämpfte sich wieder hoch. Sie knickten erneut ein und er sackte auf den Teppich, wobei er seinen Schwanz aus ihrem Mund zog. Sie versuchte, seine Beine zu fangen, aber sie war mehr mit dem verlorenen Schwanz beschäftigt, den sie so dringend brauchte. Sie ließ sich auf die Ellbogen fallen und saugte seinen Schwanz wieder in ihren Mund, "MMMMUUMMMPPPPHHH." Wütend wippte sie mit ihrem Kopf an seinem Schwanz auf und ab. Ihr Verstand war wie benebelt, bevor sie begriff, dass sie nicht wollte, dass er in ihrem Mund abspritzt. Sie brauchte seinen Schwanz in ihrer Muschi.


 


Sie schaute in das Gesicht des Kerls, während sie seinen Schwanz wütend lutschte. Sie zog ihren Kopf zurück und von seinem Schwanz weg und krabbelte an seinem Körper hoch, um seine Hüften zu spreizen und ihre Muschi auf seinen hochgehobenen Schwanz zu führen. Er stöhnte, als sie herunterkam, und sie stöhnte auch. Sie schaukelte ihre Hüften schnell vor und zurück und trieb seinen Schwanz in sie hinein und wieder heraus. Er hob seine Hände, um ihre Titten zu umfassen und sie zusammenzudrücken, um ein Dekolleté zu schaffen, das bis zu ihrem Hals reichte. Ihr Mund stand offen, als sie nach Luft schnappte.


 


Emma legte ihre Hände auf seine und drückte sie noch fester in ihr Tittenfleisch. Er wippte mit den Hüften, um ihren Angriff zu unterstützen, und er stöhnte laut auf, als er sich anstrengte, sich zurückzuhalten. Er erkannte ihr Bedürfnis, und er wollte sie nicht enttäuscht zurücklassen.


 


Emma beachtete ihn gar nicht. Für sie war er ein Schwanz, und das bereitete ihr großes Vergnügen. Sie wollte nicht aufhören, diesen Schwanz zu ficken, niemals. Sie steigerte ihr Tempo und die Veränderung trieb ihn in seinen Orgasmus. Er koordinierte seinen Orgasmus mit einem kräftigen Stoß seiner Hüften in Emmas Muschi. Sie schrie auf: "OHHHH MEIN GOTT. OHHH..OHHHH OHHHH. JAAAA. FICK MICH AB!." Er feuerte einen Schuss nach dem anderen in sie ab, bevor sie ihren Kopf mit weit geöffnetem Mund zu einem stummen Schrei anhob und dann ausbrach: "OOOHHHH FFFUCCKK. ICH KOOOMMME."


 


Sein Kopf sackte zurück auf den Teppich und er lächelte vor sich hin. 'Mission erfüllt', dachte er. Sie rieb sich noch mehrere Minuten lang an seinem Schwanz und stöhnte bei jedem Zusammenpressen der Scheide. Ihr Gesicht sank auf seine Brust, und ihre Muschi pulsierte noch einige Minuten lang sporadisch. Er hielt sie mit seinen Armen um die Schultern fest, bis sie den Versuch unternahm, sich aufzurichten.


 


Emma drehte sich um, küsste den Pizza Guy auf die Lippen und sagte: "Danke. Das habe ich wirklich gebraucht." Er lächelte und hob seinen Kopf, um ihren Kuss zu erwidern. Sie halfen sich gegenseitig auf die Beine. Sie fanden ihre Kleidung, zogen sie an und schlossen die Reißverschlüsse, Knöpfe und Schnallen. Er ging zur Tür und sie folgte ihm. Er blieb stehen, drehte sich um, zog sie an sich und küsste sie leidenschaftlich auf die Lippen. Sie erwiderte seinen Kuss. Er ließ sie los, öffnete die Tür und war verschwunden. Emma schloss die Tür, schnappte sich den Stapel Pizzen und brachte sie in die Küche. Sie wärmte jede einzelne auf und legte sie auf den Tresen und den Ecktisch. Sie lächelte in sich hinein, als sie merkte, dass sie summte, während sie arbeitete.


 


Sie ging zur Tür des Arbeitszimmers, öffnete sie und verkündete: "Pizzen in der Küche". Die meisten der 'Kids' saßen herum und unterhielten sich. Ein paar waren mit Oralsex beschäftigt. Trotzdem standen sie alle auf und bewegten ihre nackten Körper in die Küche. Sie schnappten sich Pizzastücke auf Papptellern und verteilten sich dann in alle Richtungen, in kleinen Gruppen oder Paaren.


 


Ich interessierte mich für das Teenager-Model Jillian. Sie ist sehr attraktiv und hat einen tollen Körper. Ich beobachtete sie im Laufe des Nachmittags ab und zu. Sie fummelte herum wie alle anderen, die ihre ersten sexuellen Erfahrungen machten, aber sie hatte offensichtlich Spaß daran. Sie fickte und lutschte jetzt mit Selbstvertrauen. Sie und Sarah, das asiatische Babe, gingen durch die Hintertür zum Pool hinaus. Ich folgte ihnen. Wir setzten uns alle auf Stühle mit gerader Lehne unter einen Sonnenschirm. Es wurde dunkel und ich bemerkte eine Schachtel Streichhölzer, die neben einer Kerze stand. Ich zündete ein Streichholz an und zündete die Kerze an.


 


Wir unterhielten uns über ihre Pläne für die Zeit nach der Highschool, und beide gingen auf teure Colleges im Osten. Das Gespräch stimmte mich ein wenig melancholisch, da ich mir vorstellte, dass Alexis auch auf ein College im Osten gehen würde, und das könnte das Ende unserer Beziehung bedeuten. Sie fragten mich nach meinen Erfahrungen auf dem College, und ich war dankbar für den Themenwechsel. Wir unterhielten uns und aßen unsere Pizza. Sie hatten beide Gläser mit dem Punsch und ich ein Bier.


 


Sarah wollte wissen, wie Alexis und ich zusammenkamen, und ich musste mir schnell etwas einfallen lassen. Ich war mir sicher, dass sie mir kein Wort davon abnahm, aber sie drängte nicht weiter. Im schummrigen Licht der Abenddämmerung betrachtete ich ihre frechen Titten und erigierten Brustwarzen. Jillian starrte durch den Glastisch auf meinen steifen Schwanz. Sarah bemerkte, wohin Jillian schaute und richtete ihren Blick auf dieselbe Stelle.


 


Unsere Atmung hatte sich erhöht, als wir darüber nachdachten, was als nächstes passieren würde. Sie waren beide vernarrt in den Umfang meines Schwanzes, der deutlich dicker war als der der anderen Jungs. Sie hatten keine andere Wahl, als anzunehmen, dass ihre Schwänze normal waren und meine nicht.


 


Sarahs Neugierde war nicht mehr zu zügeln und sie platzte heraus: "Dein Penis ist so viel dicker als der der anderen. Ist dein Schwanz normal groß und alle anderen hier haben dünne Schwänze oder sind sie normal und deiner ist dicker."


 


Ich lachte über ihre Unverblümtheit: "Nun, ich habe nicht so viel mehr Erfahrung mit harten Penissen als du, aber ich würde sagen, dass die anderen Jungs hier alle normal große haben. Meiner ist dicker als normal. Das kann für manche Mädchen oder Frauen ein Problem sein."


 


Jillian mischte sich in die Diskussion ein: "Die anderen Jungs haben einen Orgasmus, und dann wird ihr Penis ziemlich schnell weich, und dann können sie nach einer gewissen Erholungszeit wieder eine Erektion bekommen. Aber dein Penis bleibt so ziemlich die ganze Zeit hart, so wie er jetzt ist. Wie machst du das, wenn sie es nicht können?"


 


Die Fragerunde wurde langsam unangenehm, aber ich antwortete: "Ich weiß nicht, wie oder warum. Es war schon immer so, seit ich mit zehn Jahren meine erste Erektion hatte. Es scheint, dass mein Schwanz hart bleibt, solange ich eine visuelle, sexuelle Stimulation habe, sogar nach einer Ejakulation. Ich kann auch länger durchhalten, bevor ich das nächste Mal ejakulieren muss, aber ich glaube, das gilt auch für die anderen Jungs."


 


Jillian sagte: "Ich stimme zu. Mir ist aufgefallen, dass Noah fast sofort gekommen ist, als ich seinen Penis berührt habe. Später, als er Rachel gefickt hat, ist mir aufgefallen, dass er eine ganze Weile gebraucht hat, bevor er gekommen ist."


 


Keiner der beiden hatte aufgehört, meinen hüpfenden Schwanz durch die Q&A anzustarren. Jillian hatte ihre Hand in ihren Schoß gelegt und ihre Beine leicht gespreizt, um Zugang zu ihrer Muschi zu bekommen. Sarah bemerkte ihre Bewegung aus dem Augenwinkel und tat das Gleiche. Ich tat es ihr gleich und begann meinen Schwanz von den Eiern bis zur Spitze zu streicheln. Sarah leckte sich über die Lippen und Jillian hatte die Hälfte ihrer Unterlippe zwischen die Zähne geklemmt und biss sanft darauf. Ich schaute zwischen den beiden hin und her. Ich wusste nicht, ob ich den ersten Schritt machen oder sie gewähren lassen sollte.


 


Wir saßen da und sahen uns an, bis Jillians Orgasmus sie sanft überspülte. Es war der "sanfteste" Orgasmus, den ich je gesehen hatte. Ihr Körper schob sich langsam und fast unmerklich nach vorne und zog sich langsam wieder zurück. Ihre Augen schlossen sich und ihr Mund öffnete sich, als sie ein Stöhnen ausstieß. Ihr Kopf kippte leicht nach hinten. Ihre Zehen rollten sich ein und ihre Beine streckten sich gerade vor ihr aus und zogen sich dann zurück. Sie hörte nicht auf, ihre Muschi zu befummeln. Sie stieß ihre Hüften nur einmal nach oben.


 


Sarah wandte ihre Aufmerksamkeit von meinem Schwanz zu Jillian und sagte: "Jill, geht es dir gut?"


 


Jill öffnete die Augen, sah Sarah an und sagte mit verträumter Stimme: "MMMMMM. Ich bin perfekt. Das Einzige, was noch besser wäre, wäre, wenn ich um diesen großen, fetten Schwanz herum abspritzen könnte." Sie zeigte auf meinen Schwanz. Beide wandten ihre Aufmerksamkeit von meinem Schwanz zu meinem Gesicht. Sie warteten offensichtlich darauf, dass ich einen Schritt machte.


 


Ich schob meinen Stuhl zurück und stand auf. Ich hatte meinen Schwanz losgelassen und er stand nun leicht angewinkelt vor mir und wippte ein paar Zentimeter auf und ab. Jillian und Sarah folgten meinem wippenden Schwanz mit ihren Augen, als ich um den Tisch herumging und mich zwischen sie stellte. Jillian ist sehr groß, also schaute sie auf meinen Schwanz hinunter, der nur Zentimeter von ihrem Gesicht entfernt war. Sarah war sehr klein, also schaute sie zu meinem Schwanz hoch. Beide rückten mit ihren Gesichtern näher heran.


Ich legte meine Hände auf ihre Köpfe und zog sie näher heran. Jillian öffnete ihren Mund und schloss ihre Lippen sanft entlang des Schaftes. Sarah tat das Gleiche auf der anderen Seite. Sie schnippten beide mit ihren Zungen am Schaft entlang, während ich ihre Köpfe auf meinem Schwanz hin und her bewegte.


 


Jillians Mund umrundete die Spitze auf einem Zyklus und dehnte ihre Lippen über die Eichel und drückte so weit nach unten, wie sie konnte, bevor sie würgte. Sie zog die Spitze zurück und reichlich Speichel lief ihr von den Lippen. Sie sammelte ihn mit ihren Händen und fuhr damit den Schaft auf und ab. Sarah bemerkte einen langen silbrigen Faden, der von Jills Unterlippe zu meinem Schwanz lief. Sie kicherte und griff hinüber, um ihn zu unterbrechen.


 


Jillian stieß sich vom Stuhl hoch und packte meinen Schwanz, ohne dass Sarah versuchte, ihren kleinen Mund um den Umfang zu spannen. Sie zog mich vom Tisch weg zu einer ausgerollten Yogamatte, die einige Meter entfernt lag. Jillian beugte sich hinunter und setzte sich wieder auf die Matte, wobei sie mich mit sich zog. Ich kniete zwischen ihren hochgezogenen Knien, die weit gespreizt waren. Sie hielt meinen Schwanz immer noch fest und zog mich näher zu sich heran. Ich schob meine Knie näher an sie heran und beugte mich über sie, um an ihren Titten zu saugen. Ihre Brustwarzen waren unglaublich hart und sie stöhnte, als ich meine Zunge um sie herumwirbelte.


 


Jillian schob ihre Hüften mit ihren Beinen nach oben, bis mein Schwanz zwischen unsere Körper gepresst war. Sie flüsterte mit einer kehligen, fast dämonischen Stimme: "Mein Gott, ich bin gerade so heiß. Bitte fick mich mit diesem großen Fettsack." Sie senkte ihr Becken und ich schob meinen Schwanzkopf langsam hinein, damit sie sich anpassen konnte. Sie stöhnte und schob ihre Hüften wieder nach oben, weil sie mehr wollte. Ich gab ihr mehr und sie stöhnte wieder. Während ich in sie eindrang, setzte ich meine orale Attacke auf ihre Titten fort. Sie griff mit beiden Händen nach oben, packte meine Arschbacken und zog mich hart nach unten, schlang ihre Beine um mich und verriegelte ihre Füße. Sie wollte alles von mir in sich haben und sie bekam es. Sie schrie und es war laut.


 


Ich begann meine Hüften zu schwenken, um sie zu ficken. Sie tat das Gleiche und wir kamen sehr schnell in einen angenehmen und koordinierten Rhythmus. Mein Schwanz kam fast frei, als ich mich zurückzog, und dann klatschten meine Eier mit einem hörbaren Geräusch auf sie nieder. Ich stemmte meinen Oberkörper mit den Armen hoch und schaute auf sie herab, während wir uns gegenseitig fickten. Ihre Muschi war unglaublich eng und ich musste an andere Dinge denken, um meinen Orgasmus zu kontrollieren. Jillians Kopf schaukelte von einer Seite zur anderen und ihr Mund war zu einem lautlosen Schrei geöffnet. Ihre Augen waren offen, aber sie schien nichts zu sehen.


 


Ich variierte die Tiefe oft, während ich begann, sie mit der Spitze zu ficken, so schnell ich konnte. Sie fing an, "OH FUCK...OH FUCK...OH FUCK" zu rufen, immer und immer wieder, während ihr Kopf weiter hin und her wippte. Ohne Vorwarnung spannte sich jeder Muskel in Jillians Körper an und sie sog einen riesigen Schluck Luft ein und hielt ihn an, während sie ihre verkrampften Muskeln zu reiben schien, bevor ihr die Luft aus den Lungen entwich und jeder Muskel zusammenbrach, von ihrem Gesicht und ihren Zehen in rollenden Wellen, die an ihrer Muschi zusammenstießen und ihre Hüften in mich hineinschossen und meinen Schwanz tief hinein trieben. Sie schrie: "UUUUNNNNGGGGGHHHHH", als ihr Oberkörper sich hob und ihren Hinterkopf als Hebel benutzte. Ihre Hüften prallten hart auf die Matte zurück und schnellten dann wieder nach oben und wieder schrie sie "UUUUNNNNGGGGHHH". Ihre Arme legten sich um meinen Hals und zogen ihren Oberkörper in meinen.


 


Jillians Orgasmus schien ewig zu dauern. Ich konzentrierte mich darauf, sie zu halten, damit sie sich nicht verletzte, während sie auf der Yogamatte herumwirbelte, und hatte fast meinen eigenen Orgasmus vergessen, den ich jetzt spürte, wie er sich nach vorne drängte. Jillian kam schließlich herunter, als mein Sperma mit solcher Wucht in meinen Schaft schoss, dass Jillian immer wieder "UUUNNNGGGHHH" schrie, als jeder Strom in ihre immer noch bebende Muschi pumpte. Die Kombination aus meinem Schwanz, der in sie stieß, und ihrem Orgasmus, der ihre Vagina zusammenpresste, trieb das Sperma und ihre Säfte aus ihrer Muschi und über meine Eier, bevor sie auf die Matte fielen.


 


Jillian ließ mich los und ihr Oberkörper sank auf die Matte. Ich konnte spüren, wie sich ihre Muschi willkürlich an meinen Schwanz klammerte, aber ansonsten war sie bis auf ihr schnelles Atmen völlig ruhig. Meine Atmung normalisierte sich wieder, als ich mich zurückzog und meinen immer noch harten Schwanz langsam in die kühle Nachtluft hinauszog. Ich setzte mich wieder auf meine Füße und fuhr mit meinen Händen an ihren Beinen auf und ab, von der Muschi bis zu den Füßen. Sie hatte die kühle Luft gar nicht bemerkt, bis meine warmen Hände auf ihren Beinen ruhten.


 


Ich stand auf und reichte Jillian eine Hand, um ihr aufzuhelfen. Als sie aufstand und sich dann wieder auf ihren Stuhl neben Sarah setzte, streifte ihre Hand meinen harten Schwanz. Sie sah ihn an und dann zu mir hoch und lächelte, als sie sich Sarah zuwandte und sagte: "Es sieht so aus, als ob er bereit für eine weitere Runde ist. Warum nimmst du ihn nicht mit auf eine Runde?"


 


Sarah hatte ihren Blick nicht mehr von ihm abgewandt, seit ich von der Matte aufgestanden war. Sie leckte sich über die Lippen und sagte: "Ich habe Angst, dass er mich mit dem Ding umbringt." "Ach komm schon, Sarah", sagte Jillian. "Deine Vagina kann sich ausdehnen, um zu gebären. Sie kann dieses winzige Ding sicher verkraften." Jillian sah zu mir herüber und kicherte. "Komm schon. Jason kann sich auf den Rücken legen und du kannst ganz genau kontrollieren, was du aushältst."


 


Sarah biss sich auf die Lippe und war einen Moment lang still, dann sagte sie: "Okay, ich werde es versuchen." Sie hüpfte aus ihrem Stuhl und zog mich aus meinem heraus. Wir gingen zurück zur Yogamatte und ich setzte mich direkt in die Mischung aus Sperma und Jills Vaginalsäften. Es war kalt und ich hüpfte und krabbelte weiter die Matte hinauf. Ich lehnte mich zurück und mein Schwanz flatterte nach oben und auf meinen Bauch.


 


Jillian hielt Sarahs Hand, um ihr in die richtige Position zu helfen, während sie einen Fuß auf jede Seite meiner Hüfte stellte und in die Hocke ging, um auf meinen Schenkeln zu sitzen. Jillian blieb genau dort und hielt Sarahs Hand. Sarah wickelte ihre Finger so weit wie möglich um meinen Schwanz und begann mich zu wichsen. Zwischen ihrem Daumen und dem Mittelfinger war mindestens ein Zentimeter Platz. Sie rutschte weiter an meinen Schenkeln hinunter, beugte sich herunter und legte die Eichel auf ihre offenen Lippen. Sie schnippte mit ihrer Zunge an der Spitze. Sie bemühte sich, ihre Lippen zu dehnen, um ihn mit dem Mund zu umschließen. Soweit ich sehen konnte, war sie nicht in der Lage, auch nur die Spitze meines Schwanzes in ihren Mund zu bekommen.


 


Sarah gab den Versuch auf, setzte sich wieder auf und schob ihre schlanken Hüften über meine. Sie führte meinen Schwanz zu ihrer Muschi und übte langsam Druck auf die Eichel aus. Sie war klatschnass, also war das Einschmieren kein Problem. Jillian ermutigte mich, indem sie einen Fuß auf meine Brust stellte und beide Hände von Sarah festhielt, um ihr zu helfen, ihren Abstieg zu kontrollieren. Ich schaute direkt in Jillians Muschi hinein. Sperma und ihre eigenen Säfte tropften immer noch an ihren Beinen herunter.


 


Mit kontinuierlichem Druck überwand Sarah den anfänglichen Widerstand und meine Eichel glitt in ihre Muschi. Sarah gab ein Stöhnen von sich, das ich eher auf Schmerz als auf Lust zurückführen würde. Ich hätte Geld darauf gewettet, dass sie bald aufgeben und sich zurückziehen würde. Ich bin froh, dass ich nicht gewettet habe, denn ich hätte verloren. Sarah nutzte ihre Beine und Jillians Hebelwirkung, um meinen Schaft langsam nach unten zu drücken. Zentimeter für Zentimeter verschwand mein Schwanz in ihr. Bei sechs Zentimetern zuckte sie zusammen und hielt inne. Sie hatte offenbar ihren Gebärmutterhals erreicht.


 


Sarah sammelte sich, lächelte zu Jillian hoch und zog dann an ihren Händen, um sich an meinem Schaft hochzuziehen. Sie stieg viel schneller auf als sie abstieg. Sie hielt an, als ihre Muschi bis zum Rand meiner Eichel aufstieg. Ich konnte nicht glauben, wie eng ihre Muschi war. Ich konnte sehen, wie ihre Vagina meinen Schwanz umschloss, als er aus ihr herausgezogen wurde, als sie sich hochzog. Vorsichtig ließ sie sich so weit wie möglich zurückfallen und ein breites Grinsen breitete sich auf ihrem Gesicht aus.


 


Sarah machte noch ein paar vorsichtige Bewegungen und war dann zufrieden, dass sie doch nicht geteilt werden würde. Sie ließ Jillians Hände los, legte ihre Hände auf meine Brust und begann, mich langsam zu ficken. Als sie sich dabei wohler fühlte, steigerte sie ihr Tempo. Ich bewegte meine Hüften nicht, um sie dabei zu unterstützen, sondern überließ ihr die volle Kontrolle über das Tempo. Sie hatte immer noch das breite Grinsen im Gesicht und lachte dann, als sie zu Jillian aufschaute, die immer noch vor ihr und über mir stand.


 


Ich griff zwischen Jillians Beine und schob zwei Finger in ihre Muschi. Sie zuckte bei der ersten Berührung zusammen und stöhnte dann laut auf, als meine Finger in sie eindrangen. Ich suchte und fand ihren "G-Punkt" und begann sie dort mit dem Finger zu ficken, während Sarah meinen Schwanz weiter fickte. Als ich Sarah ansah, war ihr Kopf auf Jillians Muschi gerichtet. Ihre Augen waren glasig und ihr Mund hing offen. Jillian stöhnte über mir und ihre Beine begannen zu zittern, dann knickten ihre Knie ein. Sie kniete sich über meine Brust und meine Hand folgte ihr nach unten.


 


Noch bevor sie ihre Knie auf meine Seiten gelegt hatte, begannen ihre Muskeln heftig zu pulsieren. Ich konnte meinen Fingerfick nicht länger aufrechterhalten, aber das machte nichts. Jillian schrie in Sarahs Gesicht, was sie wieder zu Bewusstsein brachte. Jills Hüften zuckten und plötzlich schoss ein Schwall Flüssigkeit aus ihr heraus auf Sarahs Brust und durchnässte uns alle. Sie schrie unaufhörlich und jeder, der in Hörweite war, würde sicherlich die Polizei rufen. Sarah stand kurz vor ihrem eigenen Orgasmus und als das erste pochende Gefühl in ihrer Muschi ausbrach, schrie auch sie auf. Während ich Jillians Ejakulationsflüssigkeit aus meinem Mund spuckte, überlegte ich, wie ich sie zum Schweigen bringen könnte.


 


Sarah steckte sich eine Hand in den Mund, als der zweite Schrei ertönte. Sie schob ihre andere Hand über Jillians Mund, um ihre Schreie zu unterdrücken. Jillian spritzte einen zweiten Strahl, der zwar weniger stark war, aber uns trotzdem wieder alle durchnässte. Als Jillians "Spritzer" nachließ, fing sie an zu schreien: "Was zum Teufel war das? Heilige Scheiße! Was ist nur los mit mir?" Sie rollte sich auf meine Seite und sah mich mit einem entsetzten Gesichtsausdruck an.


 


Ich lächelte sie an und sagte: "Jillian. Es ist alles in Ordnung. Es ist alles in Ordnung mit dir. Hast du das Gefühl genossen?" Ich kannte die Antwort bereits. Sie saß auf dem Pooldeck, während Körper und Muschi weiter pulsierten. Sie zögerte nicht mit ihrer Antwort: "Verdammt noch mal. Es hat sich unglaublich angefühlt. Ich hatte schon öfters Orgasmen, aber das war einfach unglaublich."


 


Ich lächelte und sagte: "Du hattest eine weibliche Ejakulation oder allgemein 'Squirt' genannt. Das macht eine ziemliche Sauerei, nicht wahr?" Sarah kam endlich zu sich und beteiligte sich an der Unterhaltung, während sie sich an meinem immer noch harten Schwanz hochzog. Ich hatte noch nicht abgespritzt. Sarah zog sich auf die gleiche Seite wie Jillian, hob ihre Arme und schüttelte sie, um sich von Jillians "Spritzer" zu befreien.


 


Ich richtete mich auf und zog sowohl Sarah als auch Jillian auf ihre Füße. Ich zog sie die Treppe hinunter und in den Pool. Wir wuschen uns alle ab. Das Wasser fühlte sich kalt an und sie kuschelten sich in meine Arme, um sich zu wärmen. Wir verließen den Pool und machten uns auf den Weg zum Haus. Handtücher lagen in der Nähe der Tür zum Foyer, und wir schnappten uns jeweils eines und trockneten uns ab.


 


Wir gingen gemeinsam hinein und schlossen die Tür. Alles war ruhig. Sarah und Jillian gingen direkt zur Tür des Arbeitszimmers und stießen sie auf. Ich schaute in die Küche und Emma stand an der Spüle und spülte mit der Hand Geschirr und Gläser. Ich schlich mich leise an sie heran und küsste sie auf den Nacken. Sie sprang auf und drehte sich schnell zu mir um. Sie sagte: "Mein Gott, Jason. Du hast mich fast zu Tode erschreckt." Ich zog sie zu mir und küsste sie heftig. Sie zögerte einen Moment, bevor sie meinen Kuss erwiderte.


 


Ich zog den Saum ihres knielangen Kleides von hinten hoch und entdeckte, dass sie kein Höschen trug. Ich zwickte sie sanft in den Hintern und sie schob mich von sich weg. Sie tastete meinen nackten Körper von Kopf bis Fuß ab. "Was? Keine Erektion? Gibt es hier heute Abend nicht genug Stimulation für dich?"


 


Ich lachte und sagte: "Hier gibt es definitiv mehr Stimulation, als ich verkraften kann. Die wollen alle ein Stück von meinem Fett."


 


"Was hast du denn erwartet? Du hast breite Schultern und eine breite Brust, eine schmale Taille und schmale Hüften, und dann auch noch einen dicken, fetten Schwanz. Was? Dachtest du, sie würden gaa-gaa über Chuck und Jackson herfallen?"


 


Ich küsste sie wieder und sagte: "Jackson und Chuck machen sich ganz gut, vielen Dank." Sie lächelte mich an, während sie sich eng an meine Brust kuschelte. "Diese Mädchen, so schön sie auch sind, waren weit mehr als schwanzhungrig. Keiner von ihnen war es egal, an wem der Schwanz hing."


 


Emma sagte: "Die Jungs waren so geil, dass ich nicht glaube, dass auch nur einer von ihnen die ganze Nacht weich geworden ist; genau wie du. Du hast ihnen doch nicht etwa alle Cialis oder so gegeben, oder?"


 


Ich lachte und schüttelte den Kopf. Sie schnippte mit ihrer Zunge an einer meiner Brustwarzen und sie wurde sofort erigiert. Sie sagte: "Danke für deine Hilfe bei dieser Sache. Ich glaube, es war ein voller Erfolg." Sie streckte sich und küsste mich erneut, dann sagte sie: "Du solltest jetzt lieber reingehen. Alexis ist der Hauptpunkt auf der Speisekarte." Ich lachte wieder. Sie war bei weitem die schönste Frau hier, also müssten die Jungs schon hirntot sein, wenn sie sie nicht anbaggern wollten. Sie sah mich einen Moment lang an und fuhr dann fort: "Ist das okay für dich?"


 


Ich dachte einen Moment nach und antwortete: "Irgendwie muss ich das. Hier bin ich, ficke routinemäßig drei frustrierte Hausfrauen um sie herum und sie bringt mich immer wieder in Situationen, die zu Sex mit anderen Frauen führen. Sie hat den richtigen Riecher. Ich mache mir keine Sorgen."


 


Ich ließ sie los und machte mich auf den Weg ins Foyer. Ich drehte mich zurück und sagte: "Übrigens. Wie ist es denn mit dem Pizzaboten gelaufen? Ich wollte mich vergewissern, dass es dir gut geht."


 


Ihr Gesicht lief rot an und sie sagte: "Sag nichts zu Alexis. Ich dachte, ich würde explodieren, als ihr alle gefickt und geblasen habt."


 


Ich lächelte sie an: "Nach dem, was ich gesehen habe, bist du tatsächlich explodiert." Sie nahm ein Geschirrtuch von der Theke und warf es nach mir. Ich lachte, ging ins Arbeitszimmer und stieß die Tür auf. Der Raum stank nach Sex, und mehrere Paare trugen zu dem stechenden Geruch bei. Chase leckte Jillians Muschi, während sie auf einem Stuhl saß. Zwischen seinen Knien saß Jennifers Kopf und saugte an seinem Schwanz. Er war größtenteils schlaff, aber sie war hartnäckig.


 


Auf der Couch saß Alexis. Sie kniete auf einem Sitzkissen und stützte sich mit den Ellbogen auf die Lehne der Couch. Noah stand auf dem Boden und hatte seinen Schwanz in ihrer Muschi vergraben. Dean und Chuck standen hinter der Couch und hatten ihre harten Schwänze in Alexis' Gesicht. In diesem Moment wippte sie mit ihrem Kopf auf und ab auf Deans Schwanz. Chuck wichste sich selbst, bis Alexis von Deans Schwanz abzog und ihren Mund auf den von Chuck sinken ließ. Sie schlang eine Hand um jeden von ihnen und während sie an einem von ihnen saugte, wichste sie den anderen. Noah hatte seine Hände auf Alexis' Hüften und stieß seinen Schwanz wie wild in sie hinein. Sie stöhnte laut um Deans Schwanz und dann um Chucks Schwanz herum, was ihre Erfahrung nur noch verstärkte. Ich bemerkte Jackson, der in der Nähe saß und die vier beobachtete. Er schien auf Alexis' herabhängende Titten fixiert zu sein und stand auf, schob seinen Körper unter ihren und begann an ihnen zu saugen. Das schien der letzte Strohhalm zu sein und ein Orgasmus überkam sie. Sie schrie: "MMMMMUUUMMPPHHH", um Deans Schwanz herum. Noah verlor die Kontrolle über ihre Hüften, die mehrmals vor- und zurückschnellten. Sie zog ihren Kopf von Deans Schwanz zurück und ließ ihren Kopf auf die Rückenlehne der Couch fallen. Beide Hände hörten auf, sich zu bewegen, als sie von ihrem Orgasmus überwältigt wurde.


 


Dean griff nach seinem Schwanz und begann sich einen runterzuholen. Chuck tat es auch. In Sekundenschnelle spritzten sie ihr Sperma über Alexis' Haare und Rücken. Sie bewegte sich nicht. Noah sah sich das alles an und konnte sich nicht mehr zurückhalten. Er zog seinen Schwanz aus ihrer Muschi, wichste ihn einige Male und schob ihn dann wieder in ihre Muschi. Ihr Kopf hob sich und sie stöhnte. Noah trieb seinen Schwanz rein und raus, bis er sein Sperma in sie gepumpt hatte. Er stöhnte bei jedem Spritzer und Alexis stöhnte auch.


 


Jackson holte sich einen runter, während er weiter an Alexis' Titten saugte. Alexis' Kopf hing an Jacksons Seite herab und sie beobachtete, wie er kurz davor war. Sie rutschte auf der Couch zu Jackson hinunter, nahm ihm seinen Schwanz aus der Hand und stülpte ihren Mund über die Spitze. Sie vergrub seinen Schwanz in ihrer Kehle und das war's für ihn. Seine Hüften schnellten nach oben und versuchten, seinen Schwanz durch ihren Hinterkopf zu treiben. Sie wusste, dass er gleich kommen würde und zog sich zurück, damit sie sein Sperma in ihrem Mund auffangen konnte.


 


Als der letzte Schuss aus seinem Schwanz tropfte, zog Alexis ihren Kopf zurück und zeigte ihm sein Sperma in ihrem Mund und schluckte es dann prompt. Sarah kam über die Rückenlehne der Couch und leckte Deans Sperma von Alexis' Rücken auf, fand dann Alexis' Mund und gab ihr alles. Sie nahm es gierig auf.


 


Sie bemerkte, dass ich in einem Sessel saß und sie beobachtete. Ich lächelte sie an, um sie wissen zu lassen, dass ich keine Probleme mit dem hatte, was sie tat. Wie könnte ich auch. Sie lächelte mich an und schluckte Chucks und Deans Sperma. Ich fragte mich, wie lange meine Jungs noch weitermachen konnten. Keiner in diesem Raum würde morgen noch richtig laufen können, mich eingeschlossen. Meine Eier begannen zu schmerzen.


 


Alexis schob ihren Körper an Jackson vorbei und setzte sich auf die Couch. Sie hatte eine Hand in ihrem Schritt und hielt Noahs Sperma fest, damit es nicht auf die Couch fiel. Maddy hatte Alexis' Fünfer ebenfalls beobachtet und erholte sich gerade von ihrem eigenen, selbst herbeigeführten Orgasmus, als sie sich aus dem Sessel schob und über den Boden kroch, ihr Gesicht in Alexis' Leiste vergrub und begann, Noahs Sperma aus Alexis' Muschi zu schlürfen und zu saugen. Als sie fertig war, kletterte sie an Alexis' Körper hoch und küsste sie auf die Lippen. Sie bot ihr nicht an, ihr Sperma in den Mund zu schieben. Sie zog sich aus dem Kuss zurück und schluckte.


 


Nach Alexis' Show waren alle Jungs erschöpft. Jennifer hat Chase nie wieder hochgekriegt, zumindest nicht so, dass er ihn für irgendetwas benutzen konnte. Ein paar der Mädchen-gegen-Mädchen-Sachen liefen immer noch, aber nichts davon hatte irgendeine Leidenschaft dahinter. Im Raum wurde es still, als wir uns alle ansahen. Es war fast Mitternacht, und alle waren von den fast acht Stunden Sex erschöpft.


 


Alle Mädchen hatten ihre Schlafzimmer im Obergeschoss zugewiesen bekommen. Einer nach dem anderen bewegten sich die Körper in diese Richtung. Chase wurde von Rachel hochgezogen und sie gingen Hand in Hand die Treppe hinauf. Jillian tat dasselbe mit Noah. Divia zog Dean hoch und sie verließen den Raum direkt hinter Noah. Ich beobachtete die Gesichter von Chuck und Jackson, als sie beteten, dass sie auch nach oben gehen würden. Maddy ging allein hinaus, gefolgt von einem Trio aus Jenn, Sarah und Julia. Sie küssten und streichelten sich gegenseitig, bevor sie die Tür erreichten. Außer Alexis und mir blieben noch Karen, Chuck und Jackson übrig, die sich alle gegenseitig ansahen.


 


Zu meinem Entsetzen stand Karen auf und ging zur Couch hinüber. Sie nahm Chucks Hand in ihre linke und streckte dann ihre rechte nach Jackson aus. Sie gingen gemeinsam die Treppe hinauf. Heilige Scheiße, das habe ich nicht kommen sehen", dachte ich.


 


Alexis saß auf der Couch und schaute mich an, während sie mit ihrem Finger an der Außenseite ihrer Muschi rieb und dabei Spermareste durch ihr ordentlich getrimmtes Schamhaar schob. Ich saß in meinem Sessel und beobachtete ihre Finger. Ich schaute ihr ins Gesicht und sagte: "Also, was denkst du? Meinst du, sie haben sich alle amüsiert?"


 


Sie brach in Gelächter aus und sagte: "Heilige Scheiße. Ich glaube, sie hatten alle eine tolle Zeit. Ich hatte eine tolle Zeit und es sah so aus, als hättest du auch eine tolle Zeit gehabt." Sie rutschte von der Couch auf ihre Hände und Knie und bewegte sich sehr sinnlich über die paar Meter Entfernung zu meinem Stuhl. Sie bewegte sich wie eine Katze auf Beutezug und hatte einen sehr sinnlichen Gesichtsausdruck. Sie bewegte sich an meinem Körper hoch, setzte sich auf meinen Schoß, beugte sich vor und küsste mich heftig. In diesem Moment kam Emma herein und setzte sich auf den Platz, den Alexis gerade verlassen hatte. Sie sagte: "Also, mir hat es auch Spaß gemacht." Alexis drehte ihren Kopf zu ihrer Mutter und sagte: "Mama, es muss schwer für dich gewesen sein, all diesen Teenager-Sex vor deinen Augen zu erleben. Alexis drehte sich wieder zu mir und zwinkerte mir zu, als sie sagte: "Jason und ich werden es heute Abend wieder gut machen." Ich lächelte nur.


 


Emma lächelte und sagte: "Weißt du, ich glaube, die Mädchen in dieser Familie scheinen eine Vorliebe für Pizzaboten zu haben. Erst Deirdre und jetzt ich. Pass auf, Jason. Vielleicht gibt es einen Pizzaboten in Alexis' Zukunft."


 


Alexis sah ihre Mutter an und sagte: "Mom. Ernsthaft? Du hast es mit dem Pizzaboten getrieben? Das gibt's doch nicht. Deshalb hat es so lange gedauert? War er gut?"


 


Emma schaute mit einem verträumten Gesichtsausdruck ins Leere und murmelte: "Er war wunderbar, Baby."


 


Wir drei unterhielten uns über die Ereignisse des Tages. Einige davon waren erwartet worden oder zumindest nicht überraschend. Andere haben uns umgehauen. Eines davon war Maddys neue Einstellung. Alexis wollte wissen, was ich mit ihr gemacht habe. Ich sagte ihr, ich hätte nur ein paar Minuten mit ihr gesprochen. Alexis sagte voraus, dass sie wieder die gute alte Madison sein würde, bevor sie morgen nach Hause ging. Wie auch immer, es war mir so oder so egal. Ich würde sie wahrscheinlich sowieso nie wieder sehen. Wir redeten bis nach 1:00 Uhr morgens. Wir schlichen die Treppe hinauf und lauschten auf Sexgeräusche, die aus den verschiedenen Schlafzimmern kamen. Ganz unten im Flur hörten wir ein ziemlich lautes Stöhnen. Es war nicht zu erkennen, wer es war. Wir bogen in die andere Richtung ab und gingen in Emmas Schlafzimmer. Wir duschten alle zusammen schnell, trockneten uns ab und legten uns in die Laken. Emma und Alexis sorgten dafür, dass ich in der Mitte lag. Ich wusste, dass irgendwann zwischen jetzt und dem Morgengrauen eine der beiden hinter meinem Schwanz her sein würde.


 


In weniger als fünf Minuten begann Alexis leicht zu schnaufen. Sie hatte sich an meine linke Schulter und meinen Nacken gekuschelt, und es gab keine Möglichkeit, dem ständigen metronomischen Geräusch zu entkommen. Ich wollte sie nicht wecken, um ihr "Puffen" zu stoppen, also drehte ich meinen Kopf zu ihr und küsste sie auf die Stirn. Sie wachte ein wenig auf und rollte sich von mir weg.


 


Emma lag mit dem Gesicht zu mir auf dem Kissen und ihr Atem war sehr flach geworden. Als ihre Hand zu meinem Bauch und dann meinen Körper hinunter wanderte, um in meinem Schritt zu stoppen, wartete ich auf die nächste Bewegung. Sie kam nicht, und ich schlief ein und wartete darauf.


 


Ich wachte auf, als die Morgendämmerung anbrach, und hörte Sexgeräusche aus einem anderen Schlafzimmer am Ende des Flurs. Ich lag lange Zeit da und versuchte herauszufinden, wer es war. Das Geräusch war ziemlich nah, also konnte es nicht das gleiche Paar am Ende des Flurs sein, das wir letzte Nacht gehört hatten. Alexis und Emma schliefen tief und fest, und ich wollte sie nicht wecken, also zog ich mich mit meinen Füßen und Beinen unter das Bett und auf den Boden. Ich war nackt, und meine Kleider lagen unten im Arbeitszimmer, zusammen mit denen der anderen. Ich öffnete lautlos die Tür und schlich auf den Flur hinaus. Die Sexgeräusche waren hier draußen noch lauter. Die Neugierde tötete mich und ich ging zur Tür des Schlafzimmers neben dem Elternschlafzimmer und lauschte. Der Sex schien jetzt vorbei zu sein, und sie unterhielten sich. Es war Noah, der sprach. Ich würde seine Stimme überall erkennen. Ich nahm an, dass er bei Jillian war. Sie waren gestern Abend Hand in Hand die Treppe hinaufgegangen.


 


Ich lächelte vor mich hin und dachte: "Gut für dich, Noah." Ich entfernte mich leise von der Tür und schlich die Treppe hinunter ins Foyer. Ich stellte mich auf den kalten Fliesenboden und lauschte auf irgendwelche Geräusche. Es gab keine. Ich schlich durch das Foyer in die Küche. In einem Schrank über dem Gerät, das auf dem Tresen stand, fand ich Tassen und Kaffeepads für die Kaffeemaschine. Während die Maschine ihre einzige Tasse Kaffee kochte, ging ich zurück ins Arbeitszimmer und zog meine Shorts und dann mein T-Shirt an. Ich bemerkte meinen völlig schlaffen Schwanz und das dumpfe Pochen in meinen Eiern.


 


Nachdem ich meine Kaffeetasse geholt hatte, ging ich durch die Hintertür hinaus und streckte mich auf einem Liegestuhl am Pool aus. Kein einziger Lufthauch regte sich. Vögel zwitscherten in der Ferne. Ich hielt meine Kaffeetasse in den Händen und stützte sie auf meinen Bauch. Ich schloss die Augen und lauschte einfach der Stille. An Tagen wie diesen liebte ich die Natur.


 


Ich dachte über gestern und die letzte Nacht nach. Eine Szene blieb mir besonders im Gedächtnis haften. Ich lächelte vor mich hin, grub meine Hand in eine der vielen Taschen meiner Cargoshorts und holte mein Mobiltelefon heraus. Ich scrollte durch das Verzeichnis und fand, was ich suchte. Ich drückte auf die Sendetaste, und in wenigen Augenblicken sprach ich mit einem Studienkollegen, der in der örtlichen Pizzeria arbeitete. Ich gab meine Bestellung für vier große Frühstückspizzen auf und nannte ihm die Adresse und einige zusätzliche Anweisungen. Er sagte, es würde vierzig Minuten dauern. Ich drückte die Endetaste und steckte das Telefon zurück in meine Hose.


 


Ich lehnte mich im Stuhl zurück und nippte an meinem Kaffee. Mein Schwanz kribbelte in meiner Hose, während ich darüber nachdachte, wie ich meinen Plan ausführen sollte. In fünfzehn Minuten war mein Kaffee längst aufgebraucht, und ich ging hinein, um eine neue Tasse zu machen. Die Keurig-Maschine stöhnte ein paar Sekunden lang auf, und ich nahm die Tasse und setzte mich an den Küchentisch. Ich hörte das Stöhnen und Stöhnen und die Lustschreie aus den Schlafzimmern im oberen Stockwerk bis hierher. Mein Schwanz erregte sich wieder.


 


Nach einer weiteren Viertelstunde stellte ich meine leere Kaffeetasse in der Küche ab und ging durch den Vorraum zur Garage. Dort stand ich in der ersten Garagenbox und wartete auf meinen Freund mit den Pizzen. Als ich das Auto mit dem Pizzalieferanten-Schild auf dem Dach sah, trat ich aus dem Tor in die Einfahrt. Mein Kumpel stieg aus, und wir schüttelten uns die Hände und umarmten uns gegenseitig. Ich bezahlte ihn zuerst und er gab mir die Pizzen. Dann reichte er mir ein T-Shirt und eine Baseballmütze, wie er sie trug. Ich hielt das T-Shirt hoch und sah ihn stirnrunzelnd an. "Ist das die größte Größe, die Sie haben?" Er sah zu mir auf und sagte mir, dass ich darin großartig aussehen würde. Ich legte die Pizzen auf die Motorhaube seines Autos, zog mein T-Shirt aus und hatte Mühe, mir das knallrote Nylon-T-Shirt mit dem Logo der Pizzeria auf der linken Brust über den Kopf zu ziehen. Es war viel zu klein und schmiegte sich eng an jede einzelne Muskelkontur von meinem Bizeps bis zu meinen Bauchmuskeln. Es sah aus, als hätte man es aufgesprüht. Wir schüttelten uns die Hände, während ich mir die Baseballmütze tief auf den Kopf zog. Ich hob die Pizzen auf und ging zur Haustür. Er fuhr aus der Einfahrt, und wieder herrschte absolute Stille. Die Geräusche meiner nackten Füße, die auf dem Kopfsteinpflaster der Einfahrt und des Gehweges aufschlugen, waren die einzigen Geräusche außer dem Blut, das durch meine Ohren rauschte. Mein Schwanz drückte hart auf die Vorderseite meiner Shorts. Ich streckte eine Hand aus und klingelte an der Tür, dann griff ich nach unten und öffnete den Reißverschluss meiner Shorts. Mein Schwanz bahnte sich seinen Weg nach draußen. Ich hörte keine Bewegung drinnen, also klingelte ich noch einmal an der Tür. Ich bemerkte, wie sich die durchsichtigen Spitzenvorhänge im Wohnzimmer bewegten, und ich hörte jemanden schreien: "Da ist ein Typ mit ein paar Pizzen." Ich wartete.


 


Nach ein paar Minuten klingelte ich erneut, und sofort öffnete sich die Tür, und ich hörte Alexis' Stimme, die rief: "Warte mal. Ich komme schon."
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